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fifttm gefaflen mufe, ättfecrft angettcfjtn. gn einer gnter=
effentenuorfteüung rouròe òer gifm fürgfidj oorgefüfirt unb

fatto aügemeinen Seifafi. Sas ììRonopol für gang Settffctj=.
tanò fiat òie girma gofef Söro, 33crfht SSB. 48, erroorßen,
uno roir raten gntcreffenten, fidj fofort mit òiefer girma:
groeds Slfifdjluffes itt Sjorßinßitng gu fefien.

— Ser neuefte Sttna=gifm „Seutfefie Sefóen" ge=

fangte itt óen „Stamnter=Sicfitfpiefen// in 33erfin gur Ur=

auffiifjritng uno fanò cine freitbige Slufnaßme.

— 3ngunften. ber SBct'fjnacfiiteßcjcfiernng für. Sofóa=

tenfittbet fanb con ¦ïDïotttag ben 14. Segetttßct in ben Sicfit=

fpielcn ìlRogattfaaf in S3erfin cine 2Bol)Itätt0feitet>otftel=
Ittng ftatt, gu ber bie 3eutrafffeüe. ber Sageêficimc für
Sofbatenfinßer einfuò unb gtt ber audj bie ^rtngejfin ©i=

tei griebrid) erfefiienen ift.

— "Ser „33etfincr Sofalangeigcr" fdjricß fürgftcfi: Un*
enttuegt ótiugen óie «incmatograpfietr auf òiett.Sdjfacfiffel=
óern mit ben gefbgratten uor, um immer nette 33tfócr mtf=
gunefimett. Stucf) in biefer SBocfie ßtfoet ßie im' gangen Sanb

gur SSorfiifirung gcfangcnóe ©ifo=SBodje (fcficnbe 33ctid)t=
etftattttng atte bem 9ìacfirtdjtenòtenft bes „33crf, Sof'af=*3[n=

geigerê") bie Stngiefiungêfraft Öcr gifmßüfinen. Stetê
ßriefit ein nidjt enben rooüenßer 33eifaü auê, roeun Sittßen=
ßttrg, ber Stnfüfiter ttnfctet öftatmee, im gilm erfdjeint.

© u g I a u b.

'Slady beut 33erid)t cince in ©ngtattó roeilenòen
Soüänocre fiaßen óie ©nglänber bie ©efdjnt'adtofigfeit fo
roeit getrießen, afê 3ieffcfjeißeit in ben S3ioefopfcfiiefeßuben
bie Sifber uon Menidytn, natürfidj oon beittfdjen Sofbiaten
uno befannten ßetttfefien Secrfüfirern gu nefimen. gn £)£= [

forßftrect ßefinoet fiefi óie ßefuefitefte òiefer -SSergnügunge=
ftäbten, bie fialß Sdjtefeßubc uno baffi Slitto ift. Ser fiof=
länbifdjlc gonraafift roofintc einer foldjen Stuffüfirnng ßei.
Sa fam g. 33. eine Slßteifung Ufanett fierangegogen — attf
ber Seinroanò natürfidj. Sic traßten eine Strafee .entfiang,

Stafif fein. Slufredjt unß unfieugfam mufete er meinen
SBiüen ttnterjoctjen."

So fiatte Senate ßaroafe gu Urfttfa Uïattgoro gefagt, ba*
male, ale er .guerft fiinter ifirent faften, fpöttifcfjien SBefen
ifiren toafiren ©fiarafter erfannte.

Unö er foüte roie ein Scfironcfiftttg fiter uor ifirer Sitte
ftefjen unb nm Sjergeifiung ßettefn? Satte er beefiafß Die
jetit ben Setra gegeigt, nm nun in fester Stttnbe ffäglid)
Scfiiffßrud) gn erleiben? Siefe baê ifiren SBiüen untcrjo=
d)en? ÜRetn. —

ÜRut nod) ein fefeteêmaf bie Maëie vox — nur nodj
òie teiite Sgene litt òer Stontööie — óann mufete ict Sieg
ifim gcfiöten — für immer, gfjr 33enefimen uon ootfiin
mar baê lex^te Stttfffadern ifiree Sroties — ßfieß er feft,,
óann roar er füt irontet geßrodjen.

Sein ©efidjt ßefeßte fidj unß feine Stugen geigten roie=
óer óen ftäfifernen ©Hang, ©r marf òen Stopf gtttnd uno
fafi nad) óct Süte, als rooütce t fie mit òett 33liden ßtttcß=
Oüingen. ©t fannte ^Renate gtt gut uno tonfete, baft fte bax*
auf mattete, baft ex ifit mit 33itten nafien roütoe. ÜRnn fie
ifjrem trotzigen Stofgc óie fiatten SBorte aßgenötigt fiatte,
roüroe fie ifim nur gtt gern uergeifien. Stßer er mufete fis
uerneßliefi roarten faffett.

Saê ftanß ßei ifim feft. Stur fo ßließ et Serr ßer
Sage uno ßenafjm li'fir allen Mut, ifiren eigemoiüigcn,
trotiigen ©fiarafter in ifjrer ©fic geftcnò gu maefieu. ©in
SBeiß tuie ^Renate fonnte nur glüdiidji fein uno glüdfidj
madjen, roenn fie einen SBiüen üßer fidji ßatte. ©ntfefiloffen
redte cr fiefi empor. Saut fdjoß er einen Seffef gur Seite,
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auf ßer cine óidjte SJÌenge Spafier öiloetc. &tadjfüdjtig ßc=

tradjteten óie.©ttgtanóer òas Stßßifb ber oerfiafetett geinóe
ttnb eröffneten ein rafdjes getter auf fie. lllady jeber -Saioc
ftanb bie 3ielfdjeibc einen Stugeußlicf ftiü nnb bann geig=

ten ffeine roeifee statten auf ßer Seitttuattb bie fürdjterli=
djen Söcfier in ben Ufanenföpfett, Strmen unß ^ferben, fo=

rote bie gräfelidjftett „33erronttòungen" in ber bid)tgebrättg=
ten SRenge ber geftftrafee. Siefe Stittofcfiiefebitbe ift ber be*

fießtefte 3eitocrtreiß ber ©itrjfeute geroorben, ttnb immer
neue SRaffcn ftrönten fierbei, roenn ber treffengcfdjntüdtc
Sürfiüter in D^forbftrcet mit lautet Stimme aitsfdjrcit:
„ließen Sie fid) int Sdjiefeen, meine pem&nl Stitcficner
ßrandjt rSie^tengfaub ermartet.Sic."

$üm=iöef<firci(nntgett*
CDOCD

S etttfctjegiawen — bctttfdjeSrettc.
{©in Seßeneßilb auê ßen Srogen beê.SBeltfriegcê.)

SSerfafet uttò ine Sgene gefegt uon SBiüiant Starfiof, bem

erfofgretdjen. Scfj'öpfcr beê eoodjatett -S'djladjtengemätbee
„Sttrtdji ^uloerßantpf uno Singe Iregcn",

Sane oon 33renfettborf, ber reidjc ©utsfiefi^erêfofiit,
intereffiert fid) für Stätfic görfter, ßie SBittjdj'afterin feineê
S3atcrê.eSurdj einen anotttjmen Srief roirb biefer attf bie

Sicßfdjiaff feineê Sofincs aufmerffam gemadjt ttnb ocrßie=
tet feinem Sofin jeben incitera Umgang mit bem 50cäbdjcn.

Sa fommt roie ein 33fifi anê fieiterro pixnxnel òet SRofiil=

madjittngsoefefif. Stüe perföttfidjen Stngcfcgenfieiten treten
fiinter ßer grofeen Sadje ßee 33 atei* fanóce gurüd. Sûttê oott
SStenfenóotf eftft gur gafinc unö Stätfic, óeren 33ruòer
Stati eßenfaüe eingegogen roirò, fäfjrt nadj' S|flttfe, uro ber

SRutter cineStütic gtt fein. Stßer eë roäfirt ttttr furge 3eit,

afê oß er fid) eßen erft erfiooen fiättc, bann ging, er, fiart
attftretenb nnb fdjeinßar oergnügt uor fiefi fiinpfeifenß, gut
Sür fiinüßet, bie gtt feinem 3to«ttcr füfirte. ©eräufdj'ooü
öffnete er fie unb oetfiefe ben.Safon. Sann ßtüdte et taut
ßie Süte fiintet fid) gu. Stfict fofort ßeugte cr fiefi bann gum
Scfiifüffeffodj fieraß, itm üinüßetipäfien gu fönnen. ©r mxxftie
übex fidj fefßft faetjen. Stßer eê roar ifim bodj- gu roicfjtig,
gu ßeoß'ttdjiten, roaê fRettate nun tun toüröe.

Sttentfoê ftanb er nun auf bex Sauet. Surcfj ôaê Sdjlüf=
felfod) fonnte er gerabe bie gegenüberfiegenbe.Sür gu 3k=
nateê 3immer üßerßfiden.

©ê roäfirte nur wenige Sefunben, ba rourße brüßen
feife ßie Sür geöffnet unß Stenateê ßfeidje^, uerftßrtee ©c=
fidjt rxidyien in ber Spalte. Sie fpäfjte int 3intmer umifier
unb ßann fieftefe fie ifiren 33ficf mit einem troftloë fct)mcrg=
ftdjen Stttêbrttd auf óie Stire, fiinter òer cr mit flopfettócnt
Sergen ftanó uno fie ßroßadjtete.

Sie lefinte fiefi roie fraftfoê ian óen fRafimem òer fiafß=
offenen Stire unb fcfjlug ôie Sänoe oor baè ©efidjt. ©r fafi,
roie fie erßeßte unter einem fiaftfofen &;djfucfigen. Sann
ging baê ©efüfif mit ifim 'ßurctj1. ©r riefitete fiefi auf uno öff=
nete ßie Süte, um gu ifit Üinüßetgueifett uno fie itt feitte
Slrme gu nefimen.

Stfê et nun óie Süte geöffnet fiatte, roat fie lautioê
oetfcfirounoeit. ©t fiörte nur nodj, baft bex Sdjfüffcf irlicóer
ttingeßrefit rouròe. Stifo fioffte fie uon neuem, ifin gu oe=

fiegen. Sa trat er fcfieinßiar feefenrufiig in óen.Salon gtt=
rüd uno òrefite baê eieftrifdjc Sidjt aß, fo als roäre cr nur
gu öiefem 3medc gurüdgefefirt. SBenn fic ifin uon ßrüßett

liknm gefallen muß, äußerst angenehm. In eincr Inter-i
essentcnvorstellung wnrdc dcr Film kürzlich vorgeführt'nnd
fand allgemeinen Beifall. Das Monopol für ganz Deutsch-,

land hat dic Firma Jofcf Low, Berlin SW. 4g, erworben,
nnd wir raten Interessenten, sich sosort mit dieser 'Firma!
zwecks Abschlusses in Verbindung zu fetzen.

— Der neueste Luna-Film „Deutsche Helden"
gelangte in den „Kammer-Lichtspielen" in Berlin znr
Uraufführung und fand eine freudige Aufuahmc.

— Zugunsten dcr Weihuachtsbeschcrung für- Solda-
tenkindcr fand am Montag den 14. Dczcnrber in öen
Lichtspielen Mozartsaal in Berlin eine WohltätigLeitsvorstel-
lung statt, zn öcr dic Zentralstelle, öcr Tagesheime für
.Soldatenkindcr einlud und zn der anch die Prinzessin Eitel

Friedrich erschienen ist.

— Der „Berliner Lokalanzeiger" schrieb kürzlich: :Un-
entmcgt dringen dic Kincmatographen auf den.Schlachtfel¬
dern mit den Feldgrauen vor, nm innner nene Bilder
Auszunehmen. Auch in dieser Woche bilbetbic im ganzen Land

znr Vorführung gelangende Eiko-Woche (lebende
Berichterstattung ans' dem Nachrichtendienst des „Bert. Lokul-An-
zeigers") die Anziehungstraft der Filmbühnen. Stets
bricht cin nicht enden mollcnder Beifall aus, wenn Hinden-
burg, öcr Anführer unserer Oftarmee, im Film erscheint.

England.
— Nach dem Bericht eines in England weilenden

Holländers haben die Englärröer öie Geschmacklosigkeit so

weit getrieben, als Zielschcibcn in öen Bioskopschicßbuden
öie Bildcr von Menschen, natürlich von dentschen Soldaten
und bekannten deutschen Heerführern zn nehmen. In Ozc-

foröstrcet befindet fich dic besuchteste öicscr Bergnügungs-
stäöten, öic halb Schicßbuöe und Halb Kino ist. Der
Holländische Journalist wohnte einer solchen Auffülxrnng bei.
Da kam z: B. eine Abteilung Ulanen herangezogen — auf
der Leinwand natürlich. Sie trabten eine -Straße .entlang,

Stahl fein. Aufrecht und nnbeugsam müßte cr meinen
Willen unterjochen."

So hatte Renate damals zu Ursula Ranzow gesagt,
damals, als cr zuerst hinter ihrem kalten, spöttischen. Wesen
ihren wahren Charakter erkannte.

Unö er sollte wie ein Schwächling hier vor ihrer Türe
stehen unö um Verzeihung betteln? Hatte er deshalb Ks
jctzt den Herrn gezeigt, nm nun in letzter Stnube kläglich
Schiffbruch zu erleiden? Hieß das ihren Willen unterjochen?

Nein. —
Nur uoch ein lctztesmal die Maske vor — nnr noch

die letzte Szene,in der Komödie — dann mußte dcr Sicg
ihm gehören — für innner. Ihr BeneHmew von vorhin
war das letzte Aufflackern ihres Trotzes — blieb er fest,
dann war er für immer gebrochen.

Sein Gesicht belebte sich nnd seine Angen zeigten wieder

öen stählernen Glanz. Er warf öen Kvpf znrück und
fall nach der Türe, als wolltce r sie mit den Blicken
durchdrängen. Er kannte Renate zu gut und wußte, baß sie darauf

wartete, daß er ihr mit Bitten nahen würde. Nun fie
ihrem trotzigen Stolze die harten Worte abgenötigt hatte,
wnrdc sie ihm nur zu gern verzeihen. Abcr er mnßtc sie

vergeblich warten lassen.
Das stand bei ihm scst. Nur so blieb cr Hcrr öcr

Lage und benahm >rhr allcn Mnt, ihren! eigenwilligen,
trotzigen Charakter in ihrer Ehe geltend zn machen. Ein
Weib wie Renate konnte nnr glücklich scin nnd glücklich
machen, wenn sie einen Willen über sich Hatte. Entschlossen
reckte cr sich empor. Lant schob cr einen Sessel zur Seite,

ans dcr cinc dichte Menge Spalier bildete. Rachsüchtig bc-

trachtcten die. Engländer das Abbild dcr vcrhaßtcn Feinde
und eröfsnetcn cin rasches Kcucr ans sic. Nach.jcdcr.Salvc
stand die Zielscheibe einen Augenblick still und dann zeigten

kleine weiße Platten ans öcr Leinwand die fürchterlichen

Löcher in den Ulanenköpfen, Armen nnö Pseröen,
sowie öie gräßlichsten „Verwundungen" in der dichtgedrängten

Menge öer Feststraße. Diesc Kiuoschicßbudc ist öcr
beliebteste Zeitvertreib der Citnlcute geworden, und immer
neue Massen strömen herbei, .wenn dcr trcssengcschmückte

Türhüter in Orfordstrcct mit lnntcr Stimme ausschrcit:
„Ucbcn Sie sich im Schießen, .meine Herren! Kitchcncr
braucht Sie, England crwartct.Sic."

Film-Befchreivttngen.

Deutsche F ^ auen — dcutsche Treue.
Mn Lebensbild aus den. Tagen des.Weltkrieges.)

Verfaßt und ins Szene gesetzt mon William Karsiol, dem

erfolgreichen^ Schöpfer des epochalen Schlachtcngcmäldcs
„Durch Pnlvcrdampf und Kngclregen".

Hans von Brenkendorf, der reiche Gutsbesitzerssohn,
interessiert sich für Käthe Förster, die Wirtschafterin.feines
Baters..Durch einen anonymen Brief wird dieser auf dic

Liebschaft seines Sohnes aufmerksmu gemacht und verbietet

seinem Swhn jeden wettern Umgang mit dem Mädchen.
Da kommt wie ein Blitz ans heiterm Himmel der.Mobil¬
mach» ugsbciclil. Alle persönlichen .AugclegenHciten treten
hinter der großen Sache des! Vaterlandes zurück. Hans vou
Brenkenöiorf chlt zur FaHne> und Käthc, deren Bruder
Karl ebenfalls eingezogen wird, fährt nach Hanse, um der

Muttcr eine Stütze zu fein. Aber es währt nur kurze Zeit,

als ob er ,sich eben erst erhoben hätte, dann ging, er, Hart
austretend und scheinbar vergnügt vor sich hinpfeifend, zur
Tür hinüber, die zn seinem Zimmer führte. Geräuschvoll
öffuete er sie und verlieh den Salon. Dann drückte er laut
die Türe hinter sich m. Aber sofort beugte er sich dann zum
Schlüsselloch herab, um hinüberspähen zn können. Er mußte
über sich selbst lachen. Aber es war ihm doch zn wichtig,
zn beobachten, was Renate nun tun würde.

Atemlos stand cr nun auf dcr Laucr. Durch das Schlüsselloch

konnte er gerade'die gegenüberliegende.Tür zn
Renates Zimmer überblicken.

Es währte nur wenige Sekunden, da wurde drüben
leise die Tür geöffnet unö Renates bleiches, verstörtes
Gesicht erschien in der Spaltc. Ste fpähte im Zimmer umher
nnd dann heftete sie ihren Blick mit einem trostlos schmerzlichen

Ansdruck auf die Türe, hinter der er mit klopfendem
Herzen stand nnd sie beobachtete.

Sie lehnte sich wic kraftlos an den Rahmen der
halboffenen Türe unö schlug öie Hände vor das Gesicht. Er sah,
wie sie erbebte nntcr einem Haltlosen Schluchzen. Dann
ging das Gefühl mit ihm burch. Er richtete sich auf und
öffnete die Türe, nm zu ihr Hinüberzneilen und sie in seine
Arme zu nehmen.

Als er nun die Türe geöffnet hatte, war sic lautlos
verschwunden. Er hörte nur noch, daß der Schlüssel nsicdcr
umgcbreht wurde. Also hoffte sic von ncncm, iHn zu
besiegen. Da trat er scheinbar seelenruhig in den.Salon
zurück und drehte das elektrische Licht ab, so als wäre cr nur
zu diesem Zwecke znrückgekehrt. Wenn sic ihn von drüben
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ba finb bie erften ruffifcfien Sortrttppen in Siätfidjene Sei=

ntatborf eingefallen. Sludj ifirer Mutttx Saue ßfeißt niefit

unoetfdjont. ©eättgftigt ftücfiteten bie fetju^tofen gtauen
[in einen uerborgenen SBinfcf bes Sadjßobene. Surd) eine

oerftedte Sadjfude uerfolgt Stätfidjctt baê Steißen ber

geinbe. Sic roirb 3cugiit, roie eine Siaßfafirerpatrottiüe
bexx geinbeu in bie Sänbe fällt, ttnb in beut güfirer ber

ffeinen Slßteifung erfennt fie ifiren paxxè. Zie fiefit biefen
in ©efattgenfefiaft abfüfiren uttb — niefit aefitenb aüer ©e=

fafiren — eift fic ben roeitergiefienben Buffett nadj. Stßer

aucfj fte roitb ergtiffen uno in einen Steifet ale angeßliefie

Spionin eingefpettt. Ser 3ufaü fiat ce gefügt, óafe in öem
Steßenrattme ßer uerrottttòetc pane ttntergcßracfit ift. gm
33oügefüfil öer Sicfjerfieit uno Ueßermad)t faffen fiefiê ßie

ruffifcfien Srttppen gut gefien, ©in roüftee Srinfgefage pft
òie Cffigiere gcdjenó fieieittanòer. 33etrun£en tattmeft einer
uon ifinen xxadj òem kannte, roo Slätfie untergefiracfi't ift.
©r roirò guòringfidj, aßer baè SRäßdjen roeift ifjn entlüftet
gurüd. gfir Sitferttf òringt an Sanfenê Dfir. ©r erfennt
üßerrafdjit Stätfiee Stimme, nafft fidj ntit Stttfßietung feinet
festen Strafte gufammen unß eift òem Stintmengeroirr
nad). gm festen Stugcnßtid fommt er òem SJtäbdjen gtt
Sttfe. SBittenò roenòet ftdj bex ßegedjte DRuffe bem, neuen
SBÜbetfacfiet gu, eê fommt gu einem Sattbgemettge — ba

ftürmt in ber legten SJcinttte eine fleine beutfdje 33orpo=

ftenaßteifung ba§ ©efiöft, öie fftuffen roeröen überrumpelt
unß muffen fidji ergefien. pane mixb unter .Stätfiee ©ßfiüt
gum nädjften 33crßanoepfati geßradjt. Sict ßefttcfi't ifin fein
ßefotgter 33ater unß afê er uon ber aufopfernben Wege
Siütfiee ctfäfitt, ftefit et ber enbficfjen 33erfijnöitng bex bei*
ben Siebenben uidjt tnefit fiinbetnb im SBege.

c^c

ßeoßadjtete, tuie et eê getan, fonnte fie an feine anbeten
SPßficfiten glaußen.

Renate fanß roenig Stüfic biefe üRacfit, SBie gang anbete
Ifiatte fie fid) baë aüee gebadjt. ©inen Sieg fiatte fie feietn
rooUen — unß nun roat fie gebefitnütigtet benn je. So fiefier
roar fic geroefen, ßafe et um ifite 33etgeifittng ftefien roütße.
Uttb nun ging er, pfeifenß, gleidjgüftig — auê ßem 3ittt=
mer, afê fei eê ifim gerabe teefit, baft fie fidj ifim entgog.

©t ntadjte nidjt ben geringften 33erfud), fie gu oerföfi»
nen — affo gaft fte ifim nicfjtê — ntcfitê.

SBie ein Sdjfag ging eê bittet) ifiten Störper, afe òrii=
ßen òie Sür ine Sdjfofe gefaüen roat. ©in ttoftfofer fiam*
xnex getrife ifire Seefe. ge£t erfannte fie, roie fefir fie ifin
fießte, unß tuie fie ìfieimfidj fioffte, axxdy ifim etroaê geroor=
öen gu fein. —

Saê Serg lag ifir fcßroer roie ein Siein in ßer 33ruft
Sangfam, mit mttòen ©fieóern, ffeióete fie fid) atte, ofine
bie Sienfte ifirer 3ofe in Slitfpmdj gn nefimen. Sie rooüte
aüein fein mit ifirer "üttaf. Mit grofeen firettnenbett SUt=
gen ftarrte fie in ben Spicgef. SBar fie nidjt fcfjön unb ßc=
gefirenêroert. Unß et uerfdjinäfite fie.

Site fie ifit fangeë Saat otßnete, baê mie ein fefiroetet
Hantel um ifjrc Sctjuftcrn fiing, tarnen iltjr pfö^fiefi feine
SBorte oon uortjin ins ©cöäcfitnis gurüd: „So roiü id) öicfi
feftfiaften unb bttrcfiê Seßen tragen aüegcit", unb bann —
„^Renate, enbficfi, enblicfi ßift bu mein."

Sie erfdjauerte. So eefit fiatten biefe SBorte geftungen,
roie oon fieifecr gunigfeit bnrdjftröntt. Sa roar fie fiefier
geroefen, baft fie ifim uidjt mefir gleichgültig roiar, uttb fiatte
ftolg ifiren Sritmpf attëgefpieft.

(gortfefcung folgt.)

^ctfdjtcbeueê.
CDOCD

CD

— ISiittOsStattftif. ©inen aufeerotbentfid) feffefnóen
©ittfifid itt ßie geroaftige fittattgieüe 33eßeittung, óte in roe=

nigen g'ütjten uon ßer stino=.gttßuftrie eroßert rooròen ift,
geroäfirt ßei ßer gegenroärtigen Strife Sangforß Htctb in
einem Slttffa^ ßer „Sailrj <Mail": „Stuf ©runò óer neue*
ften geftfteüungen ßee ßritifefiett Sanôetëminifteriumê ar=
Beiten fieute aüein ßie grofeen Slittematograjüjentfieiater*
©efeüfdjiaften — ßie ©efitjer eittgefner ffeiner Sicfitfpief=
ßüfinen niefit mitgerecfjrtet — mit einem Stapitaf oott SJcarf

222,588,000. 1908 fefete ßie Spefulation mit óer ©rrief>tttug
oon Sicfitfpiefßüfinen ein, ßrei ©efeüfdjaften mit einem Sia*

vital von etroaê üßer groei SRiüionen SJcarf rourßen gefiif=
bet. Ser 3uroacfiê öetrug 1909: 103 neue ©efeüfcfiaften mit
üßer 29 SRiütonen Maxi Scapitai; 1910: 295 mit üßer 60

-JJtiüionett; 1911: 543 Sicfjtfpieftfjeater=©efeüf'd)aftien mit
üfietßö SRiüione» Maxi H'opitaL SBefdje Summe fe^t nun
òiefe gnòuftrie iätjrlid) in 33eroeguttg? Stuf ©tttnß einer
eingefiettßett ßallulation fäfet" fiefi ßerectjnen, ßafe ßiefe 6900

SHnofiifunett jäfjrficfi 11,400,000 M. Steuetn unß ©eßüfiren
entriefj'ten, 50,220,000 Maxi für »efeudjtung aue<geßen, Mt
86,112,000 füt Solfine uno' ©efjäfter gafifen unß etroa ßie

gleidje Summe für gilmê auegeßen. gm aügemeittett läfet
fidj feftfteüen^ baft bie ©efeüfcfj'aftett ßurdjfcfjnittficfj' einen
©eroinn oon 12 5ßtogent ßee angefegten Capitate etgtefen.

-•Run ift eë freifiefi ridjtig, baft in jitngfter 3eit gu oiel
Sidjtfpiefßü'fjnen geßaut rourßen. Sie Spefulation fjat fid)
rißeruommen. Stßer óiefet SRifeftanò ift, roie pataòoj ótee
aucfj ffingen mag, ein SSIeroetê füt ßen fortoaueraßen Stuf=

fcfjroung ßer gnßitftrie nnò ©en magnetifcfjen 3außer, ßen
ßae Sidjtfpief nod) immer anf ßen Itupitafiftett aueüßt.
©inftroieilen ift andji, trofc mandjer 33erlufte ßei ungfüd=
Itdjen Spefttfattoiteit, itttgeuße in ©ingfattß eilte Stfittafime
bex 33ereitroittigfeif, fid) ßei Sttnogruttòuttgett gu ßeteifigen,
Beim pußfifum feftgufteüen. Stüeiit im oergattgeitett gafit
routiòen in ©ngfanö 1400 neue Sidjltfpieffiättfct eröffnet.
greiltd), ßie 3uïurtft Bïingt eine ©efafjr uno für fie iff ge=

taße Seittfdjlattß1 mit feinet fietttigeu Sage beê Sidjffpiel=
tfieatetmatfteê ßie ßefte iSBatnung. Sie Sftppe ßee roeite=

ten Stitffdjronngeê finß ßie Stufte, gfetdjoief oß eê nun
Sicfitfpieftfjeater=Sruftê aßet gifm=Stuftê finß. Saê ift ßer

©tunö, roeêfiaffi baê SHnogeroerfie in Setttfcfifattò je£t eine

etnfte Shüfe ßttrcfjmacfjit. Stufte fiaßeu ßie S^WJ'aft üßet
ßen Maxtt etoßert, fiaßen feit furgem ßie Sidjtfpiefßütjttett
mit fdjtecfiteu oòet mtttefmäfeigen gifmê üßetfcfjroemmt,
unß ßie gofge ßauon ift, óafe ßet 3ttfttom ßee 5ßußrifnme
aßguffauen Beginnt; ßie Mae fudjt ficfii .anßete 33jergnü=

gütigen. SBie geroaftig ßie StBfa^mögfidjfeiteu fût gilmê
roacfjfen, mag ßae 33eifpiet uon nttt groei Sänßetn geigen,
Ungatn fünfte im oergangenett gafire atte gtaitfteidj ca.

12,000 gilmê, auê Setttfdjlanß 5000, anê gfafien unß Sä=
ttematf je 2000 nnß anê ©nglanó 1000. Uno äfintidji fino
óie entfptccfjenóen 3afifett füt Spanien, roo üBtigene cßen=

falte ßie engfifdje gitminònfttie roeit fiintet bex ßeutfcf>en,

ftangöfifefien unß ametifanifefien gutücfßfeißt.

da sind dic crstcn russischen Vortrnppen in Käthchens
Heimatdorf eingefallen. Auch ihrcr Muitcr Haus bleibt nicht
unverschont. Geängstigt flüchtetet! dic schutzlosen Frauen
lin einen verborgenen Winkel des Dachbodens. Durch eine

versteckte Dnchluckc vcrfolgt Kcithchcn das Treiben dcr

Feinde. Sie wird Zeugin, wie cinc Radfahrcrpatrouille
deu Feinden in die Hunde fällt, und in dem Führer dcr

kleinen Abtciltiitg crkcuut sic ihren Hans. Sic ficht diesen

in Gcfangenfchaft abführen und — nicht achtend aller
Gefahren — cilt sic den weiterziehenden Russen nach. Aber
auch sie wird ergriffen nnd in einen Keller als angebliche

Spionin eingesperrt. Der Zufall hat es gefügt, daß in dcm
Nebenraumc öcr verwundete Hans untergebracht ist. Im
Vollgefühl der Sicherheit und Nebermacht lassen sichs die
russischen Truppen gut gehen. Ein wüstes Trinkgelage hält
die Offizicrc zcchend beieinander. Betrunken taumelt einer
von ijhnen nach dem Raume, wo Käthe untergebracht ist.

Er wird zudringlich aber das Mädchen wcist ihn entrüstet
zurück. Ihr Hilfernf dringt an Hanfens Ohr. Er erkennt
überrascht Käthes Stimme, rafft sich mit Aufbietung seiner
letzten Kräfte zusammen und eilt dem Stimmengewirr
nach. Im letzten Augenblick kommt er öem Mädcheu zu
Hilfe. Wütend wendet sich der bezechte Russe dem neuen
Widersacher zu, es kommt zu einem Handgemenge — du

stürmt in dcr letzten Minute eine kleine deutsche Vorvo-
stönabtcilunF öas Gehöft, die Russen werden überrumpelt
und müssen sich ergeben. Hans wird unter Käthes Ob hm
zum nächsten Verbandsplatz gebracht. Hier besucht ihn sein
besorgter Vater und als er von öer aufopfernden Pflege
Käthes erfährt, steht er der endlichen Verbindung der bei-
deu Liebenden nicht mehr hindernd im Wege.

bevbachtete, wie er es getan, konnte sie an keine anderen
Absichten glauben,

Renate fand wenig Rühe diese Nacht. Wie ganz anders
hatte sie sich das alles gedacht. Einen Sieg hatte sie feiern
wollen — unb nun war sic gcöchmütigter denn je. So sicher
war sic gewesen, daß er um ihre Verzeihung flehen würde.
Nnd nun ging er, pfeifend, gleichgültig — aus dem Zimmer,

als fei es ihm gerade recht, daß fie sich ihm entzog.
Er machte nicht den geringsten Versuch, sie zu versöhnen

— also galt sie ihm nichts — nichts.
Wie ein Schlag ging es durch ihren Körper, als drüben

die Tür ins Schloß gefallen war. Ein trostloser Jammer

zerriß ihre Seele. Jetzt erkannte sie, wie sehr sie ihn
liebte, und wie sie heimlich hofste, auch ihm etwas geworden

zu sein. —
Das Herz lag ihr schwer wie ein Stein in der Brust.

Langsam, mit müden Gliedern, kleidete sie sich ans, ohne
die Dienste ihrer Zofe in Anspruch zu nehmen. Sie wollte
allein sein mit ihrer Qual. Mit großen brennenden Angen

starrte sie in den Spiegel. War sic nicht schön und
begehrenswert. Nnd er verschmähte sie.

Als sie ihr langes Haar ordnete, das wie ein schwerer
Mantel um ihre Schultern hing, kamen Gr plötzlich seine
Worte von vorhin ins Gedächtnis zurück: „So will ich dich
festhalten und durchs Leben tragen allezeit", und dann —
„Renate, endlich, endlich bist ön mein."

Sie erschauerte. So echt hatten diese Worte geklnngen,
Me von heißer Innigkeit durchströmt. Da war sie sicher
gcwcscn, daß sic ihm nicht mchr glcichgülbig war, und hatte
stolz ihren Trnmpf ansgefpiclt,

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.

— Kino-Statistik. Einen außerordentlich fesselnden
Einblick in die gemaltige finanzielle Beöentnng, die in
wenigen Jahren von der Kino-Industrie erobert worden ist,
gewährt bei öer gegenwärtigen Krise Langsord Reeö in
einem Aufsatz öer „Daily Mail": „Auf Grund der neuesten

Feststellungen des britischen Handelsministeriums
arbeiten heute allein die großen Kinematographentheater-
Gcsellschaften — die Besitzer einzelner kleiner Lichtspielbühnen

nicht mitgerechnet — mit einem Kapital von Mark
222,588,000. 1908 setzte die Spekulation mit der Errichtung
von Lichtspiclbnhnen ein, drei Gesellschaften mit einem
Kapital von etwas über zwei Millionen Mark wurden geöil-
öet. Der Zuwachs betrug 1909: 103 neue Gesellschaften mit
über 29 Millionen Mark Kapital,- 1910: 295 mit Wer W

Millionen,- 1911: 543 Lichtspieltheater-Gesellschasten mtt
übcr65 Millionen Mark Kapital. Welche Summe setzt nun
diese Industrie jährlich in Bewegung? Auf Grund einer
eingehenden Kalkulation läßt sich berechnen, daß öiese 6900

Kinobühnen jährlich 11,400,000 M. Steuern unö Gebühren
entrichten, 50,220,000 Mark für Beleuchtung ausgeben, Mk.
86,112,000 für Löhne und Gehälter zahlen unö etwa öie
gleiche Summe für Films ausgeben. Im allgemeinen läßt
sich feststellen' daß die Gefellschaften durchschnittlich einen
Gewinn von 12 Prozent des angelegten Kapitals erzielen.

Nun ist es freilich richtig, daß in jüngster Zeit zu viel
Lichtspiel'bühnen gebaut wurden. Die Spekulation hat sich

übernommen. Aber öieser Mißstand ist, wie paradox dies
auch klingen mag, ein Beweis für den fortdauernden
Aufschwung öer Industrie unö ben magnetischen Zauber, ben
das Lichtspiel noch immer auf öen Kapitaliften ausübt.
Einstweilen ist auch,, trotz mancher Verluste bei unglücklichen

Speknlationen, nirgends in Einglanb eine Abnahme
der Bereitwilligkeit, fich bei Kinogründnngen zu beteiligen,
beim Publikum festzustellen. Allein im vergangenen Jahr
wurden in England 1400 neue Lichtspielhäuser eröffnet.
Freilich, die Zukunft bringt eine Gefahr und für sie ist
gerade Teutschland mit feiner heutigen Lqge öes Lichtfptel-
thsatermarktes die beste Warnung. Die Klippe des weiteren

'Aufschwunges sinö öie Trusts, gleichviel ob es nun
Lichtspieltheater-Trnsts oöer Film-Trusts sinö. Das ist der
Grund, weshalb das Kinogewerbe in Deutschland jetzt eine
ernste Krise durchmacht. Trusts haben die Herrfchast über
öen Markt erobert, haben feit kurzem öie Lichtspielbühnen
mit schlechten oder mittelmäßigen Films überschwemmt,
und bie Folge öanon ist, daß öer Zustrom des Publikums
abzuflauen beginnt- die Mae sucht sich andere Vergnügungen.

Wie gewaltig die Absatzmöglichkeiten für Films
wachsen, mag das Beispiel von nur zwei Länöern zeigen.
Ungarn kaufte im vergangenen Jahre aus Frankreich ca.

12,000 Films, aus Deutschland 5000, aus Italien und
Dänemark je 2000 und aus England 1000. Nnd ähnlich sind
die entsprechenden Zahlen für Spanien, wo übrigens ebenfalls

die englische Filmindustrie weit hinter öer öeutfchen,
französischen unö amerikanischen zurückbleibt.
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